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allgemein*

Organ fcer ftijöieijertfdiett %xmtt.
xxii. Zfäbtaana.

Pet Sdjroeij. PilttStjettfttjrtft XIJI. Saljtgoit«.

SöafeU 19. Sluguft 1876. Nr. 33.
©rWeint in tt)5dt)ent(idtjen SRummern. Sa $ret8 fcer ©emefter tft franlo burdj bie Sdjtoetj Jr. 5. 60.

SHe SefteHungen toerben bireft art „JBetmo Sdjtuobe, jjerlagsbudjijan&lung in Sdfel" abrefftrt, ber SBetrag toitb »ei be«

auswärtigen Slbonnenten bureb, SRad&naljme ertjoben. Sm SluSlanbe nehmen alle SBuc^anblungen SBefteUungen ort.

SSeranttoortlidtjer Steboftor: SKajor bon ©Igger.

StUJOTt: SDie Dffenjfoe re« ©eneral« SBrianb gegen ©Ifor« unb fcer Ucbcrfalt »on ©iröpagn». SRooember 1870. (gortf.)*—
SWilitärifdjcr ä3criajt au« cem fceutfdjen SReldje. — Jp. SDeijganfc: SDIt mobernen Drtonnanj SBtäciponSroaffen fcer Snfanterie. —
SDiltljc?: SWilitärifdjcr SDienftunterrtdjt. — Lahure: Direction des aftn^es. — P. Henrard: Annuaire d'art de sciences et
de technologie militaires. — ©ifcgenoffcnfdjaft: Söero : Ser SBcrwaltung«berldjt fcer SHrcftlon fce« SIRilitäi« für fca« 3aljr 1875.
— SluSlanfc: Defterreid): SWarfirung tc« ©efdjüjsfeucr«. SDa« Snftltut fcer ©Injätjrig'greiwflligen. Ueber fcen neuernannten ©e*
nw'alftab«djcf;®tellöettretcr. — granfreidj: ©ie Slu«gabcn füc SWilftärfdjulen 1877.

Sie £>ffenfilie beg ©eneralS Sdanb gegen

©iforä nnb ber tte&erfatt tion Etrepaguy.
Wbembex 1870.

J*rleg«$(f}ot(fdj*taft(fdje ©tufcle »on 3. ». ©criba.

(gortfcfcung.)

©er Ueberfall oon Etrepagny.
91m 29. Stooember gegen 9 Utjr Slbenbä fefete

Jid) bie §auptfolonne uon (Seouls auä in ber nad)

ber SDiäpofition oorgefc§riebenen 'sUfarfdjorbnung

gegen ©iforä in SBeroegung, roäljrenb bie beiben

©eitettfolonnen uon Songdjampä unb ©couiä auä

ebenfattä gegen bie ©pte marfdjtrten. SDie bei

Sefeteren fiattgefjabten ©reigniffe roerben rotr fpäter
beridjten unb junädjft bie £auptfoIonne auf U)ren

Wax\ä) gegen EtrtSpagny begleiten.
23ei ntdjt unbebeutenber Äälte unb in totaler

ginfternif) ging ber 2Uarfd) nad) bem 9 Äilometer
entfernten Le Thil, roetdjeä man gegen 2Nitter=

nadjt erreidjte, ungeftört oon Statten. SDie 9loant=

©arbe, baä greUSorpä beä Slnbetoä, rourbe oom

Äapitain SDefeätre, einem ber befdjeibenften unb

uerbteuftootlften Offiziere ber granftireurä, ge=

fütjrt. $Rtt ber 5loant=@arbe marfdjirte jugleidj
ber ©eneral Sriattb unb beffen ©äcorte, foroie ein

greiroilliger Secouturier auä Fleury-sur-Andelle,
roeldjer ber Äolonne alä güljrer biente unb burdj
feine auägejeidjneten SDienfte jum ©einigen beä

Ueberfaßä roefentlid) beitrug. Secouturier roar
übrigenä fein granftireur, fonbern tjatte fid) bei

einem ©fjaffeurä=9tegimente, beffen Uniform er

trug, engagirt unb fdjlofs fid) ber ©rpebition gegen
bie ©pte feiner genauen SEerrain* unb Sofal--Äennt=

nif) roegen an. ©iefe SDetailS muffen »om Sefer

gefannt fetn, um bie graufame SBeHanblung ridjtig
beurteilen ju fönnen, roetdje ber radjebürftenbe
geinb fpäter bem ©igentljume beä tapfern ©olbaten
SU Sljeil roerben lief), ber für baä bebrdngte SBater¬

lanb in Ijingebenbfter unb erfolgreicher Sffieife

feine Sßfttdjt ttjat — nidjt Ijeimlid) alä «Spion, fon=
bern in ootter Uniform im ©tdjerfjeitäbienfte feineä

©orpä.
3n Le Thil angefommen, lief) ber ©eneral

Sri'wb bie ganje Äolonne Ijalten unb fudjte ju=
nädjft pofitioe ©eroifjljeit barüber ju erhalten, ob

unb roie Etröpagny befefet fei. — Secouturier,
mit allen SBegen unb Stegen oor unb in
Etrepagny auf'ä ©enauefte befannt, erbot fid) bie be*

treffeitbe SRecognoäcirttng ganj aüein jn unter*
neljmen, benn bei einem roaäjfamen ©egner — alä
roeldjen man bie beutfdje Slrmee ftetä §atte fennen
lernen — lonnte bie Sluäfübrung nur bann einige
Sluäfidjt auf ©rfolg Ijaben, n>enn fie mit Slufbie*
tung aller nur benfbaren SSorfidjt unb §eimlidjfett
in'ä SBerf gefefet rourbe. 23ei Slufträgen biefer
Slrt fommt eä nidjt auf bie Quantität, fonbern auf
bie Qualität ber §anbelnben an, unb ©iner, roel«

djer mit Sanb unb Seuten oottftänbig befannt ift,
Ijat allein meljr ©liancen beä ©rfolgeä alä in
Segleitung Slnberer, benn ber geringfte Saut, bie
geringfte Unoorfidjtigfett fann Sltteä Berberben.

Secouturier fübrte feine ©$leidjpatrouitte mit
glänjenbftem ©tfolge auä unb fönnte bem ©eneral
SBrianb bie ftdjerften unb oottftänbigften SJcadjttd)*

ten überbringen, ©ä roar iljm gelungen, ganj un=
bemerft in bie ©tabt unb in baä £>auä eineä

greunbeä ju gelangen, roeldjer itjm über bte ©tärfe
ber SBefafeung unb iljr SBetljalten bie geroünfdjte
Sluäfunft gab. 3>n ben Ort roaren 2 ©ompagnien
Infanterie, 2 ©äcabronen ©aoaüerie unb 1 ©eftion
Slrtitterie (2 ©efdjüfee) gegen Slbenb eingerücft,
bod) tjatten fdjon ben ganjen SE ag über
lOO'iDiannEtröpagny befefet gehalten
unb bie Sluf nafjtne b eä SDe ta d) emen tä
oorbereitet. SBir lenfen nidjt oljne Slbfidjt bie

Slufmerffamfeit beä Seferä auf biefen Sßunft.
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Die Offensive des Generals Briand gegen

Gisors und der Uebersall vo» Ltrvosguv.
November 187«.

Kriegshistorisch-taktische Studie von I. v. Scriba.

(Fortsctzung.)

Der Ueberfall von VtröpäFllv.
Am S9. November gegen 9 Uhr Abends setzte

sich die Hanptkolonne von Ecouis aus in der nach

der Disposition vorgeschriebenen Marschordnung
gegen Gisors in Bewegung, während die beiden

Scitenkolonnen von Longchamps und Ecouis aus

ebenfalls gegen die Epte marschirten. Die bei

Letzteren stattgehabten Ereignisse werden wir später
berichten und zunächst die Hauptkolonne auf ihren
Marsch gegen Mröpazzn? begleiten.

Bei nicht unbedeutender Kälte und in totaler
Finsterniß ging der Marsch nach dem 9 Kilometer
entfernten I^s 'IKil, welches man gegen Mitternacht

erreichte, ungestört von Statten. Die Avant-
Garde, das Frei-Corps des Andelns, wurde vom
Kapitain Desestre, einem der bescheidensten und

verdienstvollsten Ofsiziere der Franktireurs,
geführt. Mit der Avant-Garde marschirte zugleich
der General Briand und dessen Escorte, sowie ein

Freiwilliger Lecouturier aus l?1eur^-sur-^uàeI1e,
welcher der Kolonne als Führer diente und durch

seine ausgezeichneten Dienste zum Gelingen des

Ueberfalls wesentlich beitrug. Lecouturier war
übrigens kein Franktireur, sondern hatte sich bei

einem Chasseurs-Regimente, dessen Uniform er

trug, engagirt und schloß stch der Expedition gegen
die Epte seiner genauen Terrain- und Lokal-Kenntniß

wegen an. Diese Details müssen vom Leser

gekannt sein, um die grausame Behandlung richtig
beurtheilen z>,: können, welche der rachedürstende

Feind später dem Eigenthume des tapfern Soldaten

zu Theil werden ließ, der für das bedrängte Vater¬

land in hingebendster und erfolgreichster Weise
seine Pflicht that — nicht heimlich als Spion,
sondern in voller Uniform im Sicherheitsdienste seines

Corps.

In Ls lini angekommen, ließ der General
BriMd die ganze Kolonne halten und suchte

zunächst positive Gewißheit darüber zu erhalten, ob

und wie WrtZrzsgn? besetzt sei. — Lecouturier,
mit allen Wegen und Stegen vor und in IZtrö-
zzuAii^ aus's Genaueste bekannt, erbot stch die

betreffende Necognoscirung ganz allein zu
unternehmen, denn bei einem wachsamen Gegner — als
welchen man die deutsche Armee stets hatte kennen

lernen — konnte die Ausführung nur dann einige
Aussicht auf Erfolg haben, wenn sie mit Aufbietung

aller nur denkbaren Vorsicht und Heimlichkeit
in's Werk gesetzt wurde. Bei Aufträgen dieser
Art kommt es nicht auf die Quantität, sondern auf
die Qualität der Handelnden an, und Einer, welcher

mit Land und Leuten vollständig bekannt ist,
hat allein mehr Chancen des Erfolges als in
Begleitung Anderer, denn der geringste Laut, die
geringste Unvorsichtigkeit kann Alles verderben.

Lecouturier fübrte seine Schleichpatrouille mit
glänzendstem Erfolge aus und konnte dem General
Briand die sichersten und vollständigsten Nachrichten

überbringen. Es war ihm gelungen, ganz
unbemerkt in die Stadt und in das Haus eines

Freundes zu gelangen, welcher ihm über die Stärke
der Besatzung und ihr Verhalten die gewünschte

Auskunft gab. Jn den Ort waren 2 Compagnien
Infanterie, 2 Escadronen Cavallerie und 1 Sektion
Artillerie (2 Geschütze) gegen Abend eingerückt,

doch hatten schon den ganzenTag über
100Mann^tr6lZ»An^ besetzt gehalten
und die Aufnahme d e s D e ta ch e men ts
vorbereitet. Wir lenken nicht ohne Absicht die

Aufmerksamkeit des Lesers auf diesen Punkt.
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SDer Äommanbant beä SDetadjementä, ber Äönig*
ltd) ©ädjfifdje Oberft SRer balle bie grofje ©traf)e
oon ber SBonbe bi§ jum roefttidjen Sluägange ber

©tabt uub baä ©d)lof) mit Infanterie befefet, unb

aufjerbem in ber Wairie 1 ©ompagnie Infanterie,
unter ben Ratten 1 Sßifet ©aoatterie unb auf beut

Warftpiafee 2 ©efdjüfee aufgeftellt, im Uebrigen
aber — nad) Sluäfage beä greunbeä oon Secouturier

— bte ©id)erl)eitämaf)regetn oemadjläffigt unb fidj
ber gröfeten ©orglofigfeit Eingegeben, alä ob eä

fidj um ein griebenä=Wanöoer Ijanble. Saä Offi»
jiercorpä beä SDetadjementä tjatte im erften ©aft*
Ijof ber ©tabt copieufement foupirt, ein Sßianoforte

requirirt uub fid) bie ,3eit mit Wuficiren oertrie«
Ben. — „Hur ,3eit alä Secouturier fid) in Etre-
pagny befanb, roar Sltteä fdjon jur SRutje gegan*

gen unb in ber ©tabt regte fidj Slctdjtä.

Wit biefen tjödjft günftigen ?cadjrid}tett feljrte
Sefouturier gegen 1 Utjr Worgenä jum ©eneral
SBrianb jurücf, an roeldjen nun bie ertifte unb
fdjroierige Slufgabe Ijerantrat, mit jungen, unge*
übten unb unerprobten Sruppen einen Ueberfall
in aller gorm auäjufübren.

SSetradjten roir bie ©ituation beä ©eneralä
etroaä genauer. Sftiäjt mit ber Slbfidjt ju über«
fallen ljatte er ©couiä oerlaffen, fonbern er

rooüte ben iljm ben SBeg oerfperrenben ©egner
einfadj ©erjagen, ©ä roar alfo ein j u f ä 11 i g e r
Ueberfall, ber fidj barbot unb ber, roenn anä)

nidjt im ©eringften oorbereitet, bodj unter allen
Umftänben auägefütjrt roerben müfjte. SBir jroei*
fein, baf) bie jungen SEruppen unb bte Weljrjatjl
ber güljrer ruoljl eine redjte 3bee baoon Ijatten,
um roaä eä fid) eigentlid) bei einem Ueberfall
Ijanble, unb geroifj blieb bem ©eneral SBrianb nur
fnapp bie 3eit, um bie aUernotfjioenbigften Wafe*
regeln anjuorbnen; oon ©rtljetlen irgenb roeldjer
auäfüljrlidjer 3nftru^i°nen/ DOn bem 33ertljeilen
ber Collen beim Ueberfall an bie oerfdjiebenen
©orpä fönnte feine Dtebe meljr fein. SBar mtttjtn
ber Uebelftanb grofe unb oon entfdjeibenben golgen
für baä gröfeere ober geringere ©elingen beä Ueber*

fattä, aufgeregten unb unerfahrenen SEruppen bie

Sluäfübrung anoertrauen ju muffen, fo roar eä

anbererfeitä ein entfdjiebener SBortljeil, bte ©tellung,
©tärfe unb SEruppengattung beä ju überfaffenben
©egnerä genau ju fennen.*)

SDie .Seit, um roeldje ber Ueberfall übernommen

rourbe, roar bie benfbar günftigfte, eine ©tunbe
nad) Witternaajt. Sllleä lag in Etr^pagny im
tiefften ©djlafe.

3n SSejug auf bie Sluäfübrung 5eabfldjtigte ber
©eneral 23rianb mit feiner 3loant*@arbe uttb bem

*) Sie mldjtlg c« übrigen« gerabe für ben ©rfolg eine« Ucber»

fall« Ift, »on ber Sage be« geinbe«, feiner ©tärfe u. f. t». gc*

naue Äenntnifj ju tjaben, jeigt fca« ©efedjt »on SBeflmallen bet

Jpogftraaten am 11. Sanuar 1814, wo ba« »tcufjffdje jtönfgln«
©ragoner* unb fca« jwelte roeftpreugifdje SDragoner»9teglment mit
einer reitenben SBatterie »on franjöfifdjen Sruppen im SDorfe

überfallen würben, otyne gerabe befonbere SBerlufte ju erlciben.

SBufjten bi« ble granjofen, »en fie »or fid) Ratten, fo würben

beibe SRegimenter unb bfe SBatterie ftdjer aufgerieben.

Warfd):SBataitton rafd) burd) ben Ort oorjubritu
gen, Sllleä, roaä iljm in ben SBeg trat, nieberju*
madjen, ben entgegengefefeten Sluägang ju geroin*

nen, unb r)ter am Ätrdjljofe ©tettung ju neljmen,
um bem geinb jeben Otücfjug abjttfdjnetben.

SDaä folgenbe Sataitton follte gegen ben Warft*
plafe oorbringen, bte SBadjen unb Sßifetä überroäl*

tigen unb entwaffnen unb fid) ber beiben ©efdjüfee

bemädjtigen, roäljrenb jroei anbere SBataittone bie

©tabt umjingeln unb burdjjietjen rourben, um jebe

SBereinigung fetnblidjer Slbtbeilungen ju fyinbern.
SDiefe SBataillone Ijatten audj bie Slufgabe, fpäter
alle Käufer ju buräjfudjen. — SDie Referoe fottte
ben roefüictjen ©ingang beä Orteä befefet Ijalten
unb Ijter bie eingebrachten ©efangenen uttb erbeu*

teten ©egenftänbe in ©tnpfaug neljmen.

SDie 5 ©eftionen Slrtillerie unb bie beiben ©äca*

bronen ©tjaffeurä blieben biä auf roeitere SBefeljle

roeiter rücfroärtä Ijalten, beun*bie ©aoatterie fönnte

nur bann oon SRufeen fein, roenn ber Uebeifattene
ben Äopf gäujlid) oerlor.

Wan roar eben im SSegriff, oon biefen Slnovb*

nungen bie güljrer ber Äolonne in Äenntnifj ju
fefeen, alä eine Ulanen^atrouitte 'auf bie SEete

ftiefe unb in gröfeter ©djnelligfeit nadj Etröpagny
jurücfeilte, um bie Sefafeung ju allarmtren. —
5Rttn bürfte nidjt länger gejaubert roerben unb ent*

fdjloffeneä §anbeln mufete an bie ©teile überlegen*
ber SBorbereitung treten. SDer ©eneral beeilte ben

Warfd) feiner SEruppen auf'ä Sleufeerfte, unb ljatte
bie ©tabt faft fdjon erreidjt, al§ Slttartn gefdjlagen
rourbe. SBalb ftiefeen bie granftireurä beä Slnbelqä

auf fädjflfdje Sßoften, tjier unb bort fraäjten ©d)üffe
burdj bie SRadjt, bie jungen franjöfifdjen SEruppen

fönnten ber SBerfügung nidjt roiberfteljen unb in
fürjefter 3eit Ptte man Ijeftigeä ©eroe^rfeuer.

SBei ber SBefdjreibung beä nädjtlidjen Äampfeä
in Etr^pagny felbft, rootten roir ber treffltdjen SDar*

ftellung beä §errn 3ftolin, Äommanbanten ber tfie*

feroe, folgen.

©ä giebt Slugenblicfe in fritifdjen Sagen, nament*

lidj bei jungen SEruppen, roo ber güljrer feine Sßer*

fon oott einfefeen mufe, um baä Sßertrauen ber

SEruppen ju geroinnen. — 3n einem foldjen Wo*
mente befanb fidj ber ©eneral SBrianb, alä ber Sin*

griff gegen ben Ottä*©ingang in ein ganj gegen

feinen SBillen begonnenes geuer*®efeajt überju*
geljen broljte. Dtafdj entfdjloffen fefete er ftdj an
bie ©pifee ber granftireurä beä Slnbelnä unb beä

Warfdj'SBataittonä, roarf ben fädjfifdjen Sßoften am

©ingange ber ©tabt über ben Raufen, unb eilte

im Sauffdjritt bie grofee ©traße entlang, um ben

jenfeitigen Sluägang ju geroinnen, ©ine bei ber

Wairie befinblidje unb lebijaft feuernbe feinblidje

Slbtljeilung oermag fie nidjt aufjuljatten, mehrere

Offijiere, bie ju Sßferbe auä bem £ofe ifreä, ber

Wairie gegenüberliegenbeu §otelä fommen, roerben

oom ©eneral unb feiner ©uite mit bem ©egen in
ber gauft niebergemaajt unb ber SBeg ift frei. SDte

Äolonne burdjeitt bie ganje ©tabt, geroinnt ben

jenfeitigen Sluägang uub nimmt redjtä ber ©trafee
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Der Kommandant des Détachements, der Königlich

Sächsische Obcrst Rex hatte die grosze Straße
von der Bonde bis zum westlichen Ausgange der

Stadt und das Schloß mit Infanterie besetzt, und
außerdem in der Mairie 1 Compagnie Infanterie,
unter den Hallen 1 Piket Cavallerie und auf dem

Marktplatze 2 Geschütze aufgestellt, im Uebrigen
aber — nach Aussage des Freundes von Lecouturier
— die Sicherheitsmaßregeln vernachlässigt und stch

der größten Sorglosigkeit hingegeben, als ob es

sich um ein Friedens-Manöver handle. Das
Ofsiziercorps des Détachements hatte im ersten Gasthof

der Stadt copieusement soupirt, ein Pianoforte
requirirt und sich die Zeit mit Musiciren vertrie«
ben. — Zur Zeit als Lecouturier sich in Wre-
zzäzzri,^ befand, war Alles schon zur Nuhe gegangen

und in der Stadt regte sich Nichts.
Mit diesen höchst günstigen Nachrichten kehrte

Lecouturier gegen 1 Uhr Morgens zum General
Briand zurück, an welchen nun die ernste und

schwierige Aufgabe herantrat, mit jungen, ungeübten

und unerprobten Truppen einen Ueberfall
in aller Form auszuführen.

Betrachten wir die Situation des Generals
etwas genauer. Nicht mit der Absicht zu
überfallen hatte er Ecouis verlassen, sondern er

wollte den ihm den Weg versperrenden Gegner
einfach verjagen. Es war also ein zufälliger
Ueberfall, der sich darbot und der, wenn auch

nicht im Geringsten vorbereitet, doch unter allen
Umständen ausgeführt werden mußte. Wir zweifeln,

daß die jungen Truppen und die Mehrzahl
der Führer wohl eine rechte Idee davon hatten,

um was es sich eigentlich bei einem Ueberfall
handle, und gewiß blieb dem Gencral Briand nur
knapp die Zeit, um die allernothwendigsten
Maßregeln anzuordnen; von Ertheilen irgend welcher
ausführlicher Instruktionen, von dem Vertheilen
der Rollen beim Ueberfall an die verschiedenen

Corps konnte keine Nede mehr sein. War mithin
der Uebelstand groß und von entscheidenden Folgen
für das größere oder geringere Gelingen des Ueberfalls,

aufgeregten und unerfahrenen Truppen die

Ausführung anvertrauen zu müssen, so war es

andererseits ein entschiedener Vortheil, die Stellung,
Stärke und Truppengattung des zu überfallenden
Gegners genau zu kennen.*)

Die Zeit, um welche der Ueberfall übernommen

wurde, war die denkbar günstigste, eine Stunde
nach Mitternacht. Alles lag in Mrepagn? im
tiefsten Schlafe.

Jn Bezug auf die Ausführung beabsichtigte der
General Briand mit seiner Avant-Garde und dem

Wie wichtig es übrigens gerade für den Erfolg eine« Ueberfalls

lst, »on der Lage des FcindcS, scincr Stärke u. f. w.
genaue Kcnntniß zu habcn, zeigt daê Gefecht »on Westmallen bet

Hogstraaten am 11. Januar 1814, wo das preußische Königin-
Dragoner- und das zwcitc westpreußische Dragoner-Regiment mit
einer reitenden Batterie vvn französischen Truppen im Dorfe
überfallen wurden, vhne gerade besondere Verluste zu erleiden.

Wußten hier die Franzosen, wen sie vvr sich hatten, so wurden

beide Regimenter und die Batterie sicher aufgerieben.

Marsch-Bataillon rasch durch den Ort vorzudringen,

Alles, was ihm in den Weg trat, niederzumachen,

den entgegengesetzten Ausgang zu gewinnen,

und hier am Kirchhofe Stellung zu nehmen,

um dem Feiud jeden Rückzug abzuschneiden.

Das folgende Bataillon sollte gegen den Marktplatz

vordringen, die Wachen und Pikets überwältigen

und entwaffnen und sich der beiden Geschütze

bemächtigen, während zwei andere Bataillone die

Stadt umzingeln und durchziehen würden, um jede

Vereinigung feindlicher Abtheilungen zu hindern.
Diese Bataillone hatten auch die Aufgabe, später
alle Häuser zu durchsuchen. — Die Reserve sollte
den westlichen Eingang des Ortes besetzt halten
und hier die eingebrachten Gefangenen und erbeuteten

Gegenstände in Empfang nehmen.

Die 5 Sektionen Artillerie und die beiden
Escadronen Chasseurs blieben bis auf weitere Befehle
weiter rückwärts halten, de„n.die Cavallerie konnte

nur dann von Nutzen sein, wenn der Ueberfallene
den Kopf gänzlich verlor.

Man war eben im Begriff, von diesen

Anordnungen die Führer der Kolonne in Kenntniß zu
setzen, als eine Ulanen-Patrouille auf die Tete
stieß und in größter Schnelligkeit nach Ltrspsgri^
zurückeilte, um die Besatzung zu allarmiren. —
Nun durfte nicht länger gezaudert werden und
entschlossenes Handeln mußte an die Stelle überlegender

Vorbereitung treten. Der General beeilte den

Marsch seiner Truppen auf's Aeußerste, und hatte
die Stadt fast schon erreicht, als AUarm geschlagen

wurde. Bald stießen die Franktireurs des Andelvs
auf sächsische Posten, hier und dort krachten Schüsse

durch die Nacht, die jungen französischen Truppen
konnten der Versuchung nicht widerstehen und in
kürzester Zeit hörte man heftiges Gewehrfeuer.

Bei der Beschreibung des nächtlichen Kampfes
in lÄrepagri? selbst, wollen wir der trefflichen
Darstellung des Herrn Nolin, Kommandanten der

Reserve, folgen.

Es giebt Augenblicke in kritischen Lagen, namentlich

bei jungen Truppen, wo der Führer seine Person

voll einsetzen muß, um das Vertrauen der

Truppen zu gewinnen. — Jn einem solchen

Momente befand sich der General Briand, als der

Angriff gegen den Orts-Eingang in ein ganz gegen
seinen Willen begonnenes Feuer-Gefecht überzugehen

drohte. Rasch entschlossen setzte er stch an
die Spitze der Franktireurs des Andelys und des

Marsch-Bataillons, warf den sächsischen Posten am

Eingange der Stadt über den Haufen, und eilte

im Laufschritt die große Straße entlang, um den

jenseitigen Ausgang zu gewinnen. Eine bei der

Mairie befindliche und lebhaft feuernde feindliche

Abtheilung vermag ste nicht aufzuhalten, mehrere

Ofsiziere, die zu Pferde aus dem Hofe ihres, der

Mairie gegenüberliegenden Hotels kommen, werden

vom General und seiner Suite mit dem Degen in
der Faust niedergemacht und der Weg ist frei. Die
Kolonne durcheilt die ganze Stadt, gewinnt den

jenseitigen Ausgang und nimmt rechts der Straße
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©tellung, bereit, bem fid) jurücfjteljenben geinbe
ben SBeg ju oerfperren.

SDiefer erfte unb roidjtigfte Sljeil ber Slnorbnungen
beä ©eneralä SBrianb roar oottftänbig unb tabettoä

auägefüljrt, SDanf ber perfönlidjen §ingabe beä

oberften gütjrerä, — aber nur foroeit, alä fein
perfönlidj er ©influfe reichte. — SDaä Warfdjbatattton
beä Äommanbant SRouffet ljatte fidj oerletten laffen,
baä geuer ber fädjfifdjen' Slbtljeilung bei ber Wairie
ju erroiebern, unb fidj — anftatt feinem ©eneral
unb ben granftireurä ju folgen — in einen allge*
meinen ©trafeenfampf einjulaffen, ber bem Unter*
nehmen feinen SBortljeil, rooljl aber fürdjterltdje
Unorbnung unb SBerroirrung bradjte. $n unburdj*
brtnglidjer ginfternife falj man nur beim Slufblifeeu
ber ©djüffe Snfanterie unb ©aoatterie, geinb unb
greunb im §anbgemenge oermifdjt. — ©odj gelang
eä balb bem Äommanbanten SRouffet mit feinen
beiben 5E§ten*©ompagnien ben unterbrochenen Warfdj
ber §aupt=©trafee entlang roieber fortjufefeen, um
ben oorangeeilten ©eneral SBrianb ju erreidjen;
er batte fdjon bie SBrücfe'in ber Witte ber ©tabt
pafurt, alä man im tücfen ben ©alopp oon Sßfer»

ben Hörte. @ä roaren fädjfifdje ©aoatteriften, roeldje

unter ber güljrung ber unerfdjrocfenen unb tapfe*
ren ©econbe-Sieutenantä oon Sßofem unb oon
©tratenljetm bem grauenooHen ©trafeenfampfe ju
entfommen unb fid) burdjjufdjlagen fudjten. SDiajt

auf ben §alä Itjrer jum roilbeften Saufe ange*
fpornten Sßferbe gebeugt, bie Sßiftolen auf gut
©lücf abfeuernb unb bte Sanjen fdjroingenb ftürm*
ten fte bie ©trafee Hinab unb auf bie SBrücfe ju
bem fidjerett SEobe entgegen. SBom geuer ber ©om*

pagnien beä Äommanbant SRouffet empfangen ftürjt
SRofe unb Leiter, unb bie oerfdjont ©ebliebenen
erroartet baä nämlidje ©djicffal oon ben granftireurä
beä Slubelnä. SBeim Sluägange ber ©tabt djargirte
enblidj ber ©eneral 23rianb mit feinem ©tabe unb

feiner ©äcorte bie tapfere ©djaar. Slber ben

Wuttjigen geHört bie SBelt, nidjt alle Äugeln treffen,
namentlidj nidjt beä SRadjtä, unb beibe Offtjiere,
roenn audj oerrounbet, fönnten mit einem SE^eile

ber ^Ijrtgen gegen Worgen ©iforä erreidjen unb

bort bie erfte SRaojridjt oon ber erlittenen SRieber*

läge geben. — SDem ©eneral SBrianb rourbe ein

Sßferb getöbtet unb fein ©ttibe oerrounbet, roatjr*
fdjeinlidj oon franjöfifajer ©eite; benn jegltdje Orb*
nung roar längft gefdjrounben.

SDer Äommanbant SRouffet fal) fidj gejroungen,
jurücfjuetlen, um ntdjt oon bem SReft feineä SBa*

taittonä ganj getrennt ju roerben, roeldjeä nodj jen*
feitä ber 33rücfe, unterftüfet oon ben Wobilen ber

8oire*,3nf6rteure (Äommanbant ©inour) im rotlbe<

ften §anbgemenge fämpfte. SBei biefem Warfdje
bemerfte bie franjöfifdje Slbtljeilung eine oerbäd)*

tige, fidj fortberoegenbe bunfle Waffe unb entbecften

fäcHfifaje Slrtitleriften, roeldje iljre ©efdjüfee in ber

allgemeinen SBerroirrung in aller ©title ju retten
fudjten; einä berfelben ljatte fdjon in ber SRidjtung

nadj bem SBafjntjofe einen freien Sluäroeg gefunben,
aber baä jroeite blieb in ben §änben beä Äom*
manbanten SRouffet, beffen Slbtbetlung ber SBebie*

nungä*Wannfajaft, bte fid) burd) Slbfdjueiben ber
©trange ju retten fudjte, oielfadje SBerlufte bei*
bradjte.

SBalb barauf rourbe audj bie Wairie bem geinbe
nadj jiemlidj Heftigem SBiberftanbe entriffen.

Snjroifdjen falj ber ©eneral SBrianb rootjt ein,
bafe er auf einen oollftänbigen ©rfolg beä Ueber*
fattä nidjt meljr ju redjnen Ijabe unb fidj mit bem

begnügen muffe, roaä biä jefet erreidjt fei. SRie*

manb roar ifjm biä an ben öftliajen Sluägang oon
EtnSpagny gefolgt, er raffte baljer bie roenigeu
SEruppen, bie er unter ber #anb Hatte, jufammen
unb erreidjte auf bem SBege oon ©t. Warttn bie
Oueue feiner Äolonne. ©ä roar 3 Ufjr Worgenä
unb baä geuer ljatte überall aufgehört.

Sie beiben ©äcabronä beä Oberftlieutenant
Saigneau rourben aläbatb auf ber ©trafee nadj
©iforä jur Sßerfolgung ber bem SBlutbabe entfom*
menen ©adjfen entfanbt unb bie SDurdjfudjung ber

Käufer oon Etr^pagny angeorbnet, eine Operation,
bie ber ©eneral SBrianb perfönlidj leitete.

Sffienn bie SDiäpofition beä franjöfifdjen gütjrerä
nur in iljrem erften SEljeite oottftänbig jur Sluä*

füljrung gelangt roäre, fo fönnte fdjon ein ganj
anberer ©rfolg erjielt roerben; rourbe aber uon ben

beiben SBataittonen beä £>auteä*Sßi)r6n6eS (Äomman*
bant SDeblour) unb beä Sanbeä (Äommanbant
©äplenbeä) bte ©tabt gleidj bei SBeginn beä Äampfeä
ceruirt unb bie oortjanbetten Sluäroege gefperrt unb

überliefe man allein bem SBataitton de la Soire*

3nf<5rienre ben Äampf bei ber Wairie unb bte

©ntioaffnung ber Sffiodjen (genügenb bei ber SDun*

feltjeit, roelaje ben ©egner oerbinbert, bie ©tärfe
beä Ueberfattenben ju erfennen), fo fam fein 3n*
fanterift unb fein ©efdjüfe baoon. SDaä ©orpä beä

©eneralä SBrianb roar bann oertfjeilt, roie folgt:
Slm öftlidjen Sluägange bie granftireurä beä

Slnbeltjä unb jbaä Warfdjbataitton, nörblidj auf bem

Sffiege oon ©t. Wartin baä SBataitton beä£>auteä»

SßgrtSntkä, füblidj beim Sßatjiüjof baä SBataitton beä

Sar.beä unb am roeftlidjen ©ingange bie SReferoe,

baä SBataiüon de la ©eine*3nf6rieure, roäljrenb. in
ber ©tabt baä SBataillon de la Soire*3nf6rieure
ben geinb ju entwaffnen fudjte.

SBetradjten roir baä SßerHalten ber Überfallenen

©adjfen, fo muffen rotr ber ©aoatterie, bie fid) —
iljrem ©fjarafter gemäfe — mit ©eroalt einen Sluä*

roeg ju baljnen — unb ber Slrtitterie, bte ifjre ©e=

fdjüfee feitroärtä in aüer ©title ju retten fudjte,

unfere ootte Slnerfennung auSfpredjen. ©ie Ijan*
beiten alä braoe ©olbaten unb ben SBerHältniffen

oottftänbig angemeffen. — SDaä SßerHalten ber^n*
fanterie ift bagegen ju fritiftren; bie franjöfifdje
Slrmee pflegt bei einem Ueberfall anberä ju oer*

faljren, unb bie ©adjfen Hätten im oorliegenben

gatte roaHrfdjeinlidj Etrepagny beHaupten fönnen

unb roeniger SBerlufte gehabt, roenn fie — rooHl

oerftanben — einen möglidjen Ueberfall in beu

SBereidj iHrer SBetradjtung jogen unb bann nadj

franjöfifajer Slrt Hanbelten.
©S ift nämlidj bie allgemeine Sßorfdjrift für bie

beutfdjen SEruppen, beim Sittarm fofort au§ ben
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Stellung, bereit, dem stch zurückziehenden Feinde
den Weg zu versperren.

Dieser erste und wichtigste Theil der Anordnungen
des Generals Briand war vollständig und tadellos
ausgeführt, Dank der persönlichen Hingabe des

obersten Führers, — aber nur soweit, als sein
persönlicher Einfluß reichte. — Das Marschbataillon
des Kommandant Rousset hatte sich verleiten lassen,
das Fener der sächsischen Abtheilung bei der Mairie
zu erwiedern, und sich — anstatt seinem General
und den Franktireurs zu folgen — in einen
allgemeinen Straßenkampf einzulassen, der dem

Unternehmen keinen Vortheil, wohl aber fürchterliche
Unordnung und Verwirrung brachte, Jn
undurchdringlicher Finsterniß sah man nur beim Aufblitzen
der Schüsse Infanterie und Cavallerie, Feind und
Freund im Handgemenge vermischt. — Doch gelang
es bald dem Kommandanten Rousset mit seinen

beiden Têten-Compagnien den unterbrochenen Marsch
der Haupt-Straße entlang wieder fortzusetzen, um
den vorangeeilten General Briand zu erreichen;
er hatte schon die Brücke'in der Mitte der Stadt
passirt, als man im Rücken den Galopp von Pferden

hörte. Es waren sächsische Cavalleristen, welche

unter der Führung der unerschrockenen und tapferen

Seconde-Lieutenants von Posern und von
Stralenheim dem grauenvollen Straßenkampfe zu
entkommen und sich durchzuschlagen suchten. Dicht
auf den Hals ihrer zum wildesten Laufe
angespornten Pferde gebeugt, die Pistolen auf gut
Glück abfeuernd und die Lanzen schwingend stürmten

ste die Straße hinab und auf die Brücke zu
dem sicheren Tode entgegen. Vom Feuer der

Compagnien des Kommandant Rousset empfangen stürzt
Roß und Reiter, und die verschont Gebliebenen

erwartet das nämliche Schicksal von den Franktireurs
des Andelys. Beim Ausgange der Stadt chargirte
endlich der General Briand mit seinem Stabe und

seiner Escorte die tapfere Schaar. Aber den

Muthigen gehört die Welt, nicht alle Kugeln treffen,
namentlich nicht des Nachts, und beide Offiziere,
wenn auch verwundet, konnten mit einem Theile
der Ihrigen gegen Morgen Gisors erreichen und

dort die erste Nachricht von der erlittenen Niederlage

geben. — Dem General Briand wurde ein

Pferd getödtet und sein Guide vermundet,
wahrscheinlich von französischer Seite; denn jegliche

Ordnung war längst geschwunden.

Der Kommandant Rousset sah sich gezwungen,
zurückzueilen, um nicht von dem Rest seines
Bataillons ganz getrennt zu werden, welches noch

jenseits der Brücke, unterstützt von den Mobilen der

Loire-Jnförieure (Kommandant Ginoux) im wildesten

Handgemenge kämpfte. Bei diesem Marsche
bemerkte die französische Abtheilung eine verdächtige,

fich fortbewegende dunkle Masse und entdeckten

sächsische Artilleristen, welche ihre Geschütze in der

allgemeinen Verwirrung in aller Stille zu retten
suchten; eins derselben hatte schon in der Richtung
nach dem Bahnhofe einen freien Ausweg gefunden,
aber das zweite blieb in den Händen des
Kommandanten Rousset, dessen Abtheilung der Bedie¬

nungs-Mannschaft, die sich durch Abschneiden der
Stränge zu retten suchte, vielfache Verluste
beibrachte.

Bald darauf wurde auch die Mairie dem Feinde
nach ziemlich heftigem Widerstande entrissen.

Inzwischen sah der General Briand wohl ein,
daß er auf einen vollständigen Erfolg des Ueberfalls

nicht mehr zu rechnen habe und sich mit dem

begnügen müsse, was bis jetzt erreicht sei.
Niemand war ihm bis an den östlichen Ausgang von
Mr6p«8ll? gefolgt, er raffte daher die wenigen
Truppen, die er unter der Hand hatte, zusammen
und erreichte auf dem Wege von St. Martin die
Queue seiner Kolonne. Es war 3 Uhr Morgens
und das Feuer hatte überall aufgehört.

Die beiden Escadrons des Oberstlieutenant
Laigneau wurden alsbald auf der Straße nach

Gisors zur Verfolgung der dem Blutbade entkommenen

Sachsen entsandt und die Durchsuchung der

Häuscr von Mi-epsAir^ angeordnet, eine Operation,
die der General Briand persönlich leitete.

Wenn die Disposition des französischen Führers
nur in ihrem ersten Theile vollständig zur
Ausführung gelangt wäre, so konnte schon ein ganz
anderer Erfolg erzielt werden; wurde aber oon den

beiden Bataillonen des Hautes-Pyr6n6es (Kommandant

Debloux) und des Landes (Kommandant
Esplendes) die Stadt gleich bei Beginn des Kampfes
cernirt und die vorhandenen Auswege gesperrt und

überließ man allein dem Bataillon às la Loire-
Jnförienre den Kampf bei der Mairie und die

Entwaffnung der Wachen (genügend bei der
Dunkelheit, welche den Gegner verhindert, die Stärke
des Ueberfallenden zu erkennen), so kam kein

Infanterist und kein Geschütz davon. Das Corps des

Generals Briand war dann vertheilt, wie folgt:
Am östlichen Ausgange die Franktireurs des

Andelys und )>as Marschbataillon, nördlich auf dem

Wege von St. Marlin das Bataillon des Hautes-
PrMn-Ses, südlich beim Bahnhof das Bataillon des

Landes und am westlichen Eingange die Reserve,
das Bataillon 6« I» Seine-Jnförieure, während in
der Stadt das Bataillon àe 1» Loire-Jnförieure
den Feind zu entwaffnen suchte.

Betrachten wir das Verhalten der Überfallenen
Sachsen, so müssen wir der Cavallerie, die stch —
ihrem Charakter gemäß — mit Gewalt einen Ausweg

zu bahnen — und der Artillerie, die ihre
Geschütze seitwärts in aller Stille zu retten suchte,

unsere volle Anerkennung aussprechen. Sie
handelten als brave Soldaten und den Verhältnissen

vollständig angemessen. — Das Verhalten der

Infanterie ift dagegen zu kritisiren; die französische

Armee pflegt bei einem Uebersall anders zu
verfahren, und die Sachsen hätten im vorliegenden

Falle wahrscheinlich Ltrepazzn? behaupten können

und weniger Verluste gehabt, wenn sie — wohl
verstanden — einen möglichen Ueberfall in den

Bereich ihrer Betrachtung zogen und dann nach

französischer Art handelten.
Es ist nämlich die allgemeine Vorschrift für die

deutschen Truppen, beim Allarm sofort aus den



~ 264 -
Quartieren nad) ben ©ammelpläfeen ju eilen; ba=

burdj aber fallen gerabe beim gelungenen feinblidjen
Ueberfall bie fleinen Slbttjeilungen unb einjel*
neu ©olbaten bem eingebrnngenen ©egner in bie

£änbe. ©adje ber SBeurtHeilung beä güHrerä müfjte
eä nun fein, in jebem gälte ju beftimmen, ob bie

SEruppen auf iHren Slttarmpläfeen oerfammelt ober

in ben Käufern gelaffen roerben fotten, eine SBeur*

tHeilung, bie atterbingä oft nidjt ganj leidjt fein
bürfte. — Sffienn bie granjofen in Quartieren über*

fallen rourben, fo roar eä bei iHnen Sßrtnctp, nidjt
meHr nadj ben ©ammelpläfeen ju eilen, fonbetn
ftd) in ben Käufern entroeber ganj fülle ttnb oer*

borgen ju Halten, ober ftd) barin ju oerbarricabiren
unb auä ben gcnftern ju fdjiefjen, ober burd) bte

©ätten unb £interttjüren, ©eitengäßdjen u. f. ro.

auä bem Orte ober nadj bem allgemeinen ©ammel*

plafee ju gelangen, ©in foldjeä SBerfaHren erfebeint

Häufig feHr jroecfmäfjig, benn nidjt immer fennt ber

eingebrungene ©egner bie Sofalität fo genau, roie

ber ©eneral SSrianb, er oerliert 3eit unb ber Heber*

faüene barf auf Unterftüfewtg redjnen.

(gortfefeung folgt.)

9JtiHtcmfd)er SBeridjt nn§ bem bentf^en Steidje.

SBerlin, ben 2. Stuguft 1876.

©eitenä beä beutfdjen Äriegäminifte*
r i tt tn ä ftnb meHrere ber talentooüeren Offi*
jiere, roeldje alä SeHrer bei ben Äabettenanftalten
fommanbirt ftnb, nad) ber franjöfifdjen
©djroeij gefanbt roorben, um fid) im ®e=

braudj ber franjöfifdjen ©pradje ju oeroottfomm*

uen, unb ift biefe Slnorbnung oon jefet ab alä eine

prinjipieHe jur gorberung ber Äenntnifj beä gran*
jöflfdjen im beutfdjen §eere aufgeftellt roorben,

roelaje auf biefem SBege oorjugäroeife eine Hebung

ju erroarten Hat. Sluf SBeranlaffung beä Äriegä*
minifteriumä tft ferner oerfügt roorben, bafe

oon jefet ab baä Srinfroaffer ber SEruppen
in aüen gröfeeren ©arnifonen burdj ben

erften Slrjt berfelben auf feine djemlfdjen SBeftanb*

üjeile in Hogienifdjer ^infidjt ju unterfudjen fei,

um baburdj ber ©ntroictlung unb SBerbreitung epi*

bemifdjer ÄranfHeiten, foroie bem conftanten SBor*

Hanbenfein etnjelner ÄranfHeitäformen nadj Wog*
ltdjfeit oorbeugen ju fönnen.

SBejüglid) ber©trafeburger©tabterroeite
rung ift jefet bie bejüglidje ©ntfdjeibung Hier in
SBerlin gegeben roorben. SBiä auf bie lefeten SEage

Hat eä in ©trafeburg nidjt an ©timmen gefeHIt,

roeldje bie SluäfüHrung beä befannten ©tabterroette*

rungäplanä in „Broeifel jogen, unb bie aüerbingä
aufeergeroöHnlid) oerjögerte ©ntfdjeibung biefer Sin*

gelegenHeit Hat eine beträdjtlidje SlnjaHl ber ©in*
rooHner, bie fiaj fdjon oor SaHr unb SEag im §in=
blief auf bie erroartete ©tabterroeiterung in nam*
Hafte ©runbftücfanlaufe eingelaffen, in, roie eä

Heifet, ftnanjieüe SßerlegenHeit gebradjt. SRun-

meHr aber ift, roäHrenb bie allgemeine Slufmerffam*
feit auf bie türftfdjsferbifdjen Sßerroicfelungen ge*
riajtet roar, bie enbgiltige SBerfügung über biefe

für bie elfäfflfdje £auptftabt fo roidjtige Slngelegen*

Heit Hier gefällt roorben. SDie ©ntfdjeibung ift für
bte ootlftänbige SDnrdjfüHruug beä ganjen befannten

©rroeiterungäptaneä auägefatten.
junädjft Hanbelt eä fiaj um ben Slngriff ber

erften roeftlidjen SlbtHeilung beä ganjen Sffievfeä

oom ©tntritt beä ^U in bie jefeigen geftungäroerfe
an biä in bte ©egenb beä ©teinttjorä. 3m nädjften
SaHre roirb mit ber jroeiten SlbtHeilung, bie biä

jum SRHein Warne*Äanal reidjt, unb im barauf*
folgenben mit ber britten unb lefeten, oon bort biä
rücfroärtä jur ©itabette begonnen roerben. gür
jebe ber brei SlbtHeitungen roirb eine SBaujeit oon
minbeftenä oier SaH^n angenommen, fo bafe ber

neue, ftettenroetfe 1010—1500 Weter roeit Hiuauä*
gerücfte ^auptroatt ©trafeburgä, ber übrigenä eine

Sänge oon 8—9 Äilometer Haben roirb, oor bem

SaHre 1882 faum ooUenbet baftetjen bürfte. Sn
golge ber oon Hier erteilten befinitioen ©eneHmi*

gung Hat bie ©trafeburger SBaubeHörbe fidj fofort
mit namHaften unb beroäHrten ©onfovtien oon
UuterneHmern, rote oerlautet, in SBerbinbung ge=

fefet unb roirb über beren Offerten fdtjon in %en

näcHften SEagen befajliefeen. SRod) im Wonat Sluguft
fotten bie Slrbeiten begonnen roerben.

Smpreufeifdjen Ar iegäminifterium ift jefet
ber©ntrourf ju einem neuen SEarif für
bie Wilitär »SBeförberungen auf ©ifen*
baHnen feftgeftettt roorben, ber ftaj forooHl auf
SBeförberung oon SEruppen, alä audj auf ben SEranä*

port oon WilitärfuHrroerfen, ©efdjüfeeu, Sßjerben,

Wunition u. f. ro. bejieHt unb ben neueren SBe*

fttmmungen angepafet tft. ©iefer SEarif, roeldjer in
golge oon SBerattjungen jroifdjen Offijieren unb
Wilitär*S8erroaltungäbeamten, (5tfenba^n*=SEect)nifern

unb SBeamten entworfen roorben, ift ©eitenä beä

Ärtegämtniftertumä bem SReicHäeifenbaHnamt unb
nad) SDurd)ftd)t beä lefeteren ben oerfdjiebenen ©ifen*
baHn=Sßerroaltungen (©taatä* unb ^rioatbaHnen)

jur SBegutaajtuttg unb SRücfäufeerung jugeftellt
roorben.

©eitenä beä preufetfdjenSng enie ur*6o*
miteä ju SBerlin roerben gegenroärtig neue SBer*

fudje mitSDgnamit unb jroar in SBerbinbung
mit SBaffer in baju befonberä conftruirten SRöHren

gemadjt, roeldje eine coloffal gefteigerte ©preng*
roirfung beä SDtjnamitä ergaben. SDurdj bie SBer*

binbung mit bem Sffiaffer roirb bie fdjlag* unb ftofe*

artige Sffiirfung beä SDtjnamitä in eine elaftifdj*
roirtenbe äHnlid) berjenigen ber Sßubergafe, jugleidj
aber fräftigere, oerroanbelt, fo ba% bie angefteüten
SBerfudje biä jefet ju ben beften ©nbrefultaten be*

redjtigen. 3d) roeife nidjt, ob S^nen befannt ift,
bafe aud) unfere gabrtfanten jefet beginnen ben

SDtjnamit in gefrorenem $uftanbe fn xieutx

WifcHung ju oerfenben, in roelcHem er uaHeju
unerplobirbar ift. SDie Sßereitung biefeä ©nnamitä
ift oon jener beä SRobel'fajen gänjlidj oerfdjieben,
SBerfudje Haben ergeben, bafe Äannen mit gefröre*
nem SDtjnamit, bie auf 12 gufe ©ntfemung oon
einer bebeutenben Quantität SRttrogltjcerin jur
©rplofion gebradjt roerben foüten, nidjt erplobtrten,
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Quartieren nach den Sammelplätzen zu eilen;
dadurch aber fallen gerade beim gelungenen feindlichen

Ueberfall die kleinen Abtheilungen und einzelnen

Soldaten dem eingedrungenen Gegner in die

Hände. Sache der Beurtheilung des Führers mühte
es nun sein, in jedem Falle zu bestimmen, ob die

Truppen auf ihren Allarmplätzen versammelt oder

in den Häusern gelassen werden sollen, eine

Beurtheilung, die allerdings oft nicht ganz leicht sein

dürfte. — Wenn die Franzosen in Quartieren
überfallen wurden, so mar es bei ihnen Princip, nicht

mehr nach den Sammelplätzen zu eilen, sondern

sich in den Häusern entweder ganz stille und
verborgen zu halten, oder sich darin zu verbarricadiren
und aus den Fenstern zu schießen, oder durch die

Gärten und Hinterthüren, Seitengäßchen u. s. w.
aus dem Orte oder nach dem allgemeinen Sammelplatze

zu gelangen. Ein solches Verfahren erscheint

häusig sehr zweckmäßig, denn nicht immer kennt der

eingedrungene Gegner die Lokalität so genau, wie

der General Briand, er verliert Zeit und der Ueber-

fallene darf auf Unterstützung rechnen.

(Fortsetzung folgt.)

Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 2. Angust 1876.

Seitens des deutschen Kriegsministeriums
sind mehrere der talentvolleren

Offiziere, welche als Lehrer bei den Kadettenanstalten
kommandirt sind, nach der französischen
Schweiz gesandt worden, um sich im
Gebrauch der französischen Sprache zu vervollkomm-

uen, und ist diese Anordnung von jetzt ab als eine

prinzipielle zur Förderung der Kenntniß des

Französischen im deutschen Heere aufgestellt worden,
welche auf diesem Wege vorzugsweise eine Hebung

zu erwarten hat. Auf Veranlassung des

Kriegsministeriums ist ferner verfügt worden, daß

von jetzt ab das Trinkwasser der Truppen
in allen größeren Garnisonen durch den

ersten Arzt derselben auf seine chemischen Bestandtheile

in hygienischer Hinsicht zu untersuchen sei,

um dadurch der Entwicklung und Verbreitung
epidemischer Krankheiten, sowie dem constanten
Vorhandenfein einzelner Krankheitsformen nach
Möglichkeit vorbeugen zu können.

Bezüglich der Straß bürg er Stadter Weiterung

ist jetzt die bezügliche Entscheidung hier in
Berlin gegeben worden. Bis auf die letzten Tage
hat es in Straßburg nicht an Stimmen gefehlt,
welche die Ausführung des bekannten Stadterweiterungsplans

in Zweifel zogen, und die allerdings
außergewöhnlich verzögerte Entscheidung dieser

Angelegenheit hat eine beträchtliche Anzahl der
Einwohner, die sich schon vor Jahr und Tag im Hinblick

auf die erwartete Stadterweiterung in namhafte

Grundstückankäufe eingelassen, in, wie es

heißt, sinanziellc Verlegenheit gebracht. Nunmehr

aber ist, während die allgemeine Aufmerksamkeit

auf die türkisch-serbischen Verwickelungen
gerichtet war, die endgiltige Verfügung über diese

für die elsässtsche Hauptstadt so wichtige Angelegenheit

hier gefällt worden. Die Entscheidung ist für
die vollständige Durchführung des ganzen bekannten

Erweiterungsplanes ausgefallen.
Zunächst handelt es sich um den Angriff der

ersten westlichen Abtheilung des ganzen Werkes

vom Eintritt des III in die jetzigen Festungswerke
an bis in die Gegend des Steinthors. Im nächsten

Jahre wird mit der zweiten Abtheilung, die bis
zum Rhein Marne-Kanal reicht, und im
darauffolgenden mit der dritten und letzten, von dort bis
rückwärts zur Citadelle begonnen werden. Für
jede der drei Abtheilungen wird eine Banzeit von
mindestens vier Jahren angenommen, so daß der

neue, stellenweise 1ÛM—1500 Meter weit hinausgerückte

Hauptwall Straßburgs, der übrigens eine

Länge von 8—9 Kilometer haben wird, vor dem

Jahre 1832 kaum vollendet dastehen dürfte. Jn
Folge der von hier ertheilten definitiven Genehmigung

hat die Straßburger Baubehörde sich sofort
mit namhaften und bewährten Consortien von
Unternehmern, wie verlautet, in Verbindung
gesetzt und wird über deren Offerten schon in ^>en

nächsten Tagen beschließen. Noch im Monat August
sollen die Arbeiten begonnen werden.

Im preußischen Kriegs minist er tum ist jetzt
derEntmurf zu einem neuen Tarif für
die Militär-Beförderungen auf E
isenbahnen festgestellt worden, der sich sowohl auf
Beförderung von Truppen, als auch auf den Transport

von Militärfuhrwerken, Geschützen, Pferden,
Munition u. s. w. bezieht und den neueren
Bestimmungen angepaßt ist. Dieser Tarif, welcher in
Folge von Berathungen zwischen Ofsizieren und
Militär-Verwaltungsbeamten, Eisenbahn-Technikern
und Beamten entworfen worden, ist Seitens des

Kriegsministeriums dem Reichseisenbahnamt und
nach Durchsicht des letzteren den verschiedenen

Eisenbahn-Verwaltungen (Staats- und Privatbahnen)
zur Begutachtung und Rücküußerung zugestellt
morden.

Seitens despreußischenJngenieur-Co-
mites zu Berlin werden gegenwärtig neue Versuche

mit Dynamit und zwar in Verbindung
mit Wasser in dazu besonders construirten Röhren
gemacht, welche eine colossal gesteigerte Sprengwirkung

des Dynamits ergaben. Durch die

Verbindung mit dem Wasser wird die schlag- und
stoßartige Wirkung des Dynamits in eine elastifch-
wirkende ähnlich derjenigen der Pulvergase, zugleich
aber kräftigere, verwandelt, so daß die angestellten
Versuche bis jetzt zu den besten Endresultaten
berechtigen. Ich weiß nicht, ob Ihnen bekannt ist,
daß auch unsere Fabrikanten jetzt beginnen den

Dynamit in gefrorenem Zustande in neuer
Mischung zu versenden, in welchem er nahezu

unexplodirbar ist. Die Bereitung dieses Dynamits
ist von jener des Nobel'schen gänzlich verschieden,

Versuche haben ergeben, daß Kannen mit gefrorenem

Dynamit, die auf 12 Fuß Entfernung von
einer bedeutenden Quantität Nitroglycerin zur
Explosion gebracht werden sollten, nicht explodirten,


	Die Offensive des General Briand gegen Gifors und der Ueberfall von Etrépagny (November 1870)

